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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 
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: 9 


eſſe 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


r Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Nr. 415, 


Dounerſtag den 21. Mai 1891. 


Die Ausweiſung der Königin Natalie 
iſt aber vor⸗ 
Pk mißglückt, hat nur zu einem bedauerlichen Zuſammen⸗ 
oße zwiſchen Bürgern und Militär geführt und Blutvergießen 
m Folge gehabt. Es liegen darüber aus Belgrad folgende 
teldungen vor: Der Minifterpräfident Paſitſch und der Mi- 
M er des Innern Cſiaja ftatteten am Sonntag der Königin⸗ 
utter Natalie einen Beſuch ab, bei welchem fie die Angelegen- 
eit der Abreiſe der Königin zur Sprache brachten. Die Königin 
erklärte, keinerlei bezügliche Vorſchläge anzunehmen und ver⸗ 
leb auch auf die Verſicherungen Paſitſchs, daß beide Miniſter 
durch ihr Wort für die Möglichkeit ihrer baldigen Rückkehr 
verbürgten, bei der Erklärung, Belgrad und Serbien nicht ver⸗ 
aſſen zu wollen, da ihr Recht zum Aufenthalt im Lande in der 
erfaſſung begründet ſei. Am Montag wurde nunmehr der 
Olizeipräfeft mit der Ausweiſung der Königin Natalie beauf⸗ 
2 — Infolgedeſſen wurden die zur Wohnung der Königin 
renden Straßen geſperrt und die Zufahrt zum Bahnhofe mit 
endarmerie beſetzt; in dem Hofe der Wohnung der Königin 
elt ein von Gendarmen umgebener Wagen. Der Polizei: 
Präfekt begab ſich zu der Königin, um fie zur freiwilligen Ab⸗ 
elſe zu bereden. In der Bahnhofſtraße hatte ſich bereits eine 
zahlreiche Menſchenmenge angeſammelt. — Ueber die Vorgänge 
5 Palais ſchweigt der Telegraph, indem er ſofort weiter 
e Die Königin Natalie verließ, der Gewalt weichend, in 
ee Equipage das Palais und follte unter ſtarker Gendar⸗ 
erle⸗Bedeckung auf das Schiff „Deligrad“ gebracht werden. 
8 on bei der Ausfahrt aus dem Palais warfen ſich mehrere 
Mividuen dem Wagen entgegen, um denſelben an der Weiter: 
a zu hindern. Die Eskorte machte den Weg frei. Aber von 
Dan Seiten ſtrömte die Volksmaſſe, den Weg verlegend, herbei. 
4 die Zufahrt zum LZandungsplage durch die Menge geſperrt 
Als wollte die Eskorte den Weg durch die Feſtung nehmen. 
Pi die Menge dies merkte, riß fie die Gendarmerie von den 
pf erden, vertrieb ſie mit Steinwürfen, ſpannte die Wagen- 
erde aus und führte die Königin unter Jubelgeſchrei in das 


alais zurück. Die Gendarmen flüchteten; eine unüberſehbare 


gunſchenmenge ſammelte ſich nach und nach in größter Erre- 
Bes rings um das Palais. Abends 6 Uhr füllte die ganze 
rolerung der Stadt die Straßen. Die Königin mußte, dem 
1 miſchen Verlangen des Volkes nachgebend, ſich wiederholt 
en enfter zeigen. Die Bevölkerung gab die Abſicht kund, die 

nigin nach der Burg zu bringen. Gardekavallerie verſuchte, 


Mer ttofen zu räumen. Die Volksmaſſen wichen bis zum 
f Broben der Königin Natalie zurück, nahmen aber hier eine 


nde Haltung an und verhöhnten den Kommandanten der 


Die e welcher einen Angriff mit blanker Waffe machen ließ. 


aſſen erwiderten mit Steinwürfen und zwangen die 


Garde 


um { ederei 
mehrere Zurückweichen. Zahlreiche Gardereiter, darunter auch 


e Offiziere, wurden verwundet. Die Reiter ſaßen nun ab 
euerten auf Kommando zweimal auf die Menge, welche 
Wei teinwürfen antwortete und die Garden abermals zum 
wunden, brachte. Auf beiden Seiten gab es Todte und Ver⸗ 
q ete. Inzwiſchen iſt Infanterie herbeigezogen worden, welche 
Die Volksmaſſen weichen aber 
mmer nicht und es wird vielfach der Ruf: „Nieder mit 


Unter JYalmen. 
Erzählung von Hans Wachenhuſen. 
a (Nachdruck verboten.) 
(12. Fortſetzung.) 


wieder Zürnen Sie nicht, wenn ich Ihnen läſtig bin,“ bat ſie, 
erk zu ihm aufblickend. „Sie ſollten mir ja zu einem guten 
mir elbe Freundeshand leihen und ... nicht wahr, Sie find 
Hand N Freund wieder?“ Sie lächelte jo trübe, indem fie ihre 
ſeine Klueltreckte, die er in überſchwänglichem Glücksgefühl an 
Ippen führen wollte. 
ihm „Setzen Sie ſich .. . dort, dort, mir gegenüber,“ fuhr fie, 
früher Hand entziehend, fort, mit der Lebhaftigkeit, die er 
erlöse * in Affekten an ihr beobachtet. „Es iſt mir, als 
endlich ch wirklich meine Bruſt von dieſer Laſt, als knüpfe ſich 
och n. ein Band zwiſchen mir und der Welt, dieſer mir immer 
ſurchtſamen Welt, die ich nur durch den Schleier eines ſcheuen, 
Den Gewiſſens zu betrachten gewagt, ſeit ich fie betreten.“ 
fie jetzt W als athme ſie wirklich auf bei dem Gedanken, der 
ihre Brus ſchaftigte, ſie ganz einzunehmen ſchien, als empfinde 
Mißm ſeit lange einmal eine Befriedigung, denn ihre durch 


ihr anben; olenbs erkalteten Züge belebten ſich, während es in 


bautzelln ifen,“ fuhr ſie fort, „Sie allein können mich hier 


können ermeſſen, wie groß mein Verlangen ift 
or 5 9 2 9 ’ 
ic auufeftei dieſer Melt hier ins Auge blicken zu dürfen, feit 
dort a n daſtehe. Ich ſtand auch drüben fo, Sie ſahen es; 
ledeg per war ich die Tochter eines mißachteten Mannes, die 

enſchenantlitz mied; ich durfte Ihnen ja nicht fagen, 
e alle floh, alle haßte; hier möchte ich achten und ge⸗ 
mir erden, aber dazu mußte ich von mir thun, was unrechtes 
Fam. haftet! Ich verachte dieſes Gold, das mein Vater zu⸗ 

währ 1 O, es mußte eine reiche Ausbeute fein, die 
nur — faſt zwanzig Jahren, wie ich berechne, gemacht hat, 
Nenſche 8 ſolche konnte ſeine Habſucht ſo weit treiben! Ein 
| "leben gilt zwar wenig drüben, aber es waren doch 


Paſitſch“ hörbar. Wie verlautet, gedenkt die Regierung die 
Entfernung der Königin unter allen Umſtänden zu erzwin⸗ 
gen. Der König Alexander befindet ſich ſeit Montag früh in 
Topſchider. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Kornpreiſe ſteigen andauernd; die Einfuhr iſt ſehr 
gering; die Zollpolitik der Regierung hat die Speku⸗ 
lation begünſtigt; ſeitdem man weiß, daß die Kornzölle im 
Verkehr mit Oeſterreich ermäßigt werden ſollen, ſpart man die 
Einfuhr auf; es ſteht feſt, daß die Spekulation Getreide mit 
Verluſt ins Ausland verkauft hat, um in Deutſchland die Preiſe 
hoch zu halten. Hand in Hand damit geht das Geſchrei der 
freiſinnigen Preſſe gegen die Zölle. Werden dieſe ermäßigt oder 
vorübergehend ermäßigt, ſo wird ebenfalls das Spekulantenthum 
den Vortheil einſtreichen; eine Korneinfuhr von Staatswegen 
würde der Jobberei bald ein Ende machen. Die Handelsvertrags⸗ 
Verhandlungen nehmen ihren Fortgang. Aber auch die Proteſte 
der Landleute gegen jede Ermäßigung der landwirthſchaftlichen 
Schutzzölle mehren ſich, und den nationalliberalen Blättern wird 
Angſt bei der Sache. Die „Nat.⸗Lib. Korreſp.“ weiſt auf die 
bäuerlichen Kundgebungen hin, giebt aber der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß fi kein Reichtag finden werde, welcher die Handels: 
verträge ablehnte. Die „Freiſ. Ztg.“ druckt dieſe letztere Stelle 
ab; die „Köln. Ztg.“ dagegen läßt gerade dieſe Stelle fort; — 
das iſt auch bezeichnend. 

Der Bundesrath genehmigte geſtern die Zuckerſteuer⸗ 
Novelle und den Nachtragsetat in der vom Reichstage 
beſchloſſenen Faſſung. Nach dem Antrage des Reichskanzlers 
wurde den Mitgliedern deutſcher Seglervereine die Führung von 
Segel⸗Luſtfahrzeugen von weniger als 200 Kubikmeter Brutto 
Raumgehalt innerhalb der räumlichen Grenzen der Küſtenfahrt 
ohne Befähigungszeugniß geſtattet. 

Das Reichsamt des Innern macht Vorarbeiten zur Vor⸗ 
legung eines Geſetzentwurfes über das Verbot des 
Detailreiſens, weil ihm in den letzten Jahren wiederholt 
Klagen über die Aufſuchung von Waaren-Beſtellungen, die ſich 
nicht auf Gewerbetreibende beſchränkt, ſondern an das große 
Publikum ſich wendet und hauſirmäßig betrieben wird, zuge⸗ 
gangen ſind. Die genannte Behörde wünſcht daher von den 
Regierungen der Einzelſtaaten Aufſchluß über den Umfang des 
Hauſirhandels in den Jahren 1884 —89 und über die Aus⸗ 
dehnung der Thätigkeit der Handlungsreiſenden in der gleichen 
Zeit. Ebenſo wünſcht das Reichsamt darüber Aufklärung, ob 
in jenen Jahren geſetzliche Maßregeln — etwa Erhöhung der 
Haufirſteuer, Steuerfreiheit der Ausweiskarten für Handels⸗ 
reiſende — auf beide Geſchäftsthätigkeiten einſchränkend oder aus⸗ 
dehnend wirkten. 

Die geplante Verſammlung der gemaßregelten 
Bergleute des Rheinlands und Weſtfalens iſt, wie aus Bochum 
gemeldet wird, wegen Gefährdung der öffentlichen Ordnung unter⸗ 
ſagt worden. 

Auf dem Weltpoſtkongreß, welcher heute (Mittwoch) 
in Wien ſeinen Anfang nimmt, wird das deutſche Reich vertreten 
ſein durch Staatsſekretär Dr. v. Stephan, Miniſterialdirektor 
Sachſe und Geheimen Oberpoſtrath Fritſch. 


Gottes Geſchöpfe, die er opferte, um Millionen zu erwerben.. 
fünf Millionen Dollar, wie mir Herr Bernard, mein würdiger 
Beſchützer, ſagt. Sie koſteten auch meines Vaters, meiner 
Mutter Blut, denn die Narben an ihren Händen, die ich erſt 
ſpät verſtand, zeugten von beider gierigem Wirken! Ich will 
auch dieſes Gold nicht, denn es kann nicht Segen bringen, ich 
will es —“ Sie blickte ihn fo ernſt und mit Zweifeln fragend 
an, — „ich will es, ſo war mein Plan, zunächſt theilen mit 
den Angehörigen von meines Vaters letztem Opfer! Sagen Sie 
mir, wird dieſes Blutgeld ausreichend ſein zur Sühne? Das 
Uebrige ... o, Sie werden mir auch darin helfen.. 
Sprechen Sie!“ 

Roderich konnte ein trübes Lächeln nicht unterdrücken; er 
ergriff ihre Hand und ſie überließ ihm dieſelbe, vergeſſend, ver⸗ 
trauensvoll, nur mit ihren Wünſchen beſchäftigt. Lächelnd auch 
ſchüttelte er den Kopf. x 

„Zu viel, zu viel!“ rief er. „Es wird auch weniger ge 
nügen! Geld bringt gemeinhin allem Edlen den Tod, das im 
Menſchen iſt. Sie ſelbſt erfuhren es, und dennoch iſt es der 
Inbegriff alles deſſen, was er erſehnt; es iſt ein wandelndes 
Ding, an dem nichts haften bleibt als die Bildniſſe derer, die 
ſeinen landläufigen Werth darauf ſchreiben; es geht durch die 
Hände der Tugend und des Laſters, iſt das Glück des einen, 
der Fluch des andern; vom Vater in Sünden erworben, kann 
es zum Segen werden in den Händen des Kindes! Das Geld, 
Fräulein Jakobina, hat eine düſtere Herkunft! Die es in Ihrer 
Heimat aus dem finſteren Schacht holen, tödten ſich vielleicht 
gegenſeitig um eine Unze deſſelben und dieſelbe Unze rettet viel⸗ 
leicht eine Unſchuld vor dem Verbrechen! Ueben Sie gutes mit 
dem Golde und es wird gereinigt werden von der Schlacke des 
Unrechts, das an ihm haftet!“ 

Was er ihr ſprach, goß ſichtbar Troſt in ihr Herz. Der 
bittere Zug, der um ihre Mundwinkel lag, er wich dem Ausdruck 
einer ſinnenden Zufriedenheit. Sie lehnte ſich zurück, als über⸗ 
lege ſie ſeine Worte. 


IX. Jahrg. 


In der am Montag erſchienenen päpſtlichen Eneyklika 
nimmt die ſehr lebhaft geführte Widerlegung der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Lehren 15 Seiten ein. Das Eigenthumsrecht und 
das Erbrecht werden als natürliche göttliche Rechte vertheidigt. 
Als Grundlage des Eigenthums ſtellt die Eneyklika die Arbeit 
auf und gelangt zum Schluß, daß der Kollektivismus des Eigen⸗ 
thums grade denjenigen ſchaden würde, um deren Unterſtützung 
es ſich handle. Durch Beſtreiten der natürlichen Rechte jedes 
einzelnen werde die Thätigkeit der Geſellſchaft und die öffentliche 
Ruhe geſtört. Von Seite 15 bis 18 giebt die Eneyklika eine 
Darlegung der Mitwirkung der Kirche an der Löſung der 
ſozialen Frage. Auf den darauf folgenden 13 Seiten werden 
die Pflichten des Staates definirt und die allgemeinen Pflichten 
deſſelben gegenüber den Arbeitern, wie folgt, dargelegt: Der 
Staat habe darauf zu ſehen, daß in den Werkſtätten die Religion 
beobachtet werde, daß in denſelben Reinheit der Sitten herrſche 
und gegenſeitige Gerechtigkeit obwalte. Der Staat habe darauf 
zu ſehen, ob die Verwendung der Arbeiter beiderlei Geſchlechts 
die Moralität beeinträchtige, ob die Arbeiter über ihre Kräfte 
angeſtrengt würden, und ob die Arbeit der Geſundheit ſchädlich 
oder dem Geſchlecht und Alter der Arbeiter angepaßt ſei. Hin⸗ 
ſichtlich all dieſer Punkte ſolle durch die Behörden und Geſetze 
innerhalb gewiſſer Grenzen vorgeſorgt werden. Die Eneyklika 
weiſt ferner auf die Nachtheile hin, die aus den Ausſtänden 
hervorgehen, und ruft die Intervention des Geſetzes an, damit 
die Urſache der Ausſtände beſeitigt und verhindert werde, daß 
dieſelben ſich ausbreiten und Konflikte zwiſchen den Arbeitgebern 
und Arbeitern hervorrufen. — Im weiteren Verlaufe empfiehlt 
die Encyklika die Beobachtung der Sonntagsruhe. Die Lohn⸗ 
frage anlangend, ſo iſt der Papſt dafür, daß die Differenzen 
zwiſchen den Arbeitgebern und den Arbeitern durch gemiſchte 
Kollegien gelöſt werden. Sodann empfiehlt die Eneyklika den 
Arbeitern Sparſamkeit, deren große Vortheile für die letzteren 
auseinandergeſetzt werden. Auf den Seiten 41 bis 52 behandelt 
die Encyklika die Frage der Arbeitervereine, Arbeiterverſicherungen, 
Arbeiterpatronate, Arbeiterſyndikate u. ſ. w. und gelangt zu dem 
Schluſſe, es müſſe mit größter Beſchleunigung vorgeſorgt werden, 
damit nicht die ſoziale Frage zu einem unheilbaren Uebel werde. 
Die Regierungen ſollen zu dieſem Ende die Geſetze und die be- 
ſtehenden Einrichtungen handhaben, die Reichen und Patronate 
ſollen ihrer Pflichten eingedenk ſein, und die Arbeiter ſollen auf 
die Stimmen der Vernunft hören. Da die Religion allein das 
Uebel gründlich zu heilen im Stande ſei, ſollen alle, namentlich 
aber die Biſchöfe und der Klerus, ihren wohlthätigen Einfluß 


geltend machen und die Nächſtenliebe als Grundlage aller Tugen⸗ 


den lehren und in größtem Umfange üben. 

Faſt möchte es ſcheinen, als ob der Bann, welchen Parnell 
ſo lange Jahre über die iriſchen Abgeordneten ausgeübt 
hat, gebrochen iſt. Eine Menge ſeiner Getreuen will bei den 
nächſten allgemeinen Wahlen nicht wieder als Kandidaten auftreten. 
Die anti⸗parnelliſtiſche „Nat. Preſſe“ meldet ferner, daß einer der 
hervorragendſten Männer ſeiner Fraktion ſich in den allernächſten 
Tagen öffentlich von ihm losſagen will. 


„Ich will's verſuchen, Ihrem Rathe zu folgen!“ ſagte ſie 
endlich aufathmend. „Aber eins müſſen Sie mir gewähren: ich 
vermöchte nicht, mich von einem Plan zu trennen, der mir lieb, 
mir eine Beruhigung geworden! Sie ſelbſt ſollen es ausführen. 
Sie ſollen heute noch den Angehörigen eine beliebige Summe 
ſenden, ihnen ſchreiben, es ſei das der Gewinnantheil des jungen 
Mannes für ſeine Thätigkeit, der jetzt erſt nach dem Tode des 
u des, Goldwerkes flüffig geworden. So hatte ich's mir 
gedacht ... 

Roderich ſprang auf; er nahm ihre Hände und preßte ſie 
an ſeine Lippen. 

„Fräulein Jakobina, das iſt eine herrliche Idee! Sie 
ſchaffen zwei Glückliche, die niemals erfahren ſollen, wem ſie 
das unerwartete Glück verdanken!“ 

Auch Jakobina erhob ſich. Sie ſtand da, die herabhängenden 
Hände über einander gelegt; ihre Bruſt arbeitete wieder heftig, 
als ſuche ſie ſich von dem letzten Druck zu befreien, der noch 
auf ihr laſtete, und dankbar ruhte ihr Blick auf Roderich. 

„Ich habe nie böſes gethan, nur erlitten, o unendlich viel!“ 
fuhr ſie fort. „Ich habe keine Kindheit gehabt, keine mütter⸗ 
liche Pflege oder Liebe, keine Freundin; ich wäre aufgewachſen 
wie die übrigen Geſchöpfe unſerer Wildniß, hätte nicht jene 
Deutſche mit dem öden, nüchternen Herzen wenigſtens für meine 
geiſtige Ausbildung geſorgt. Sie waren der einzige, der ſich 
vorurtheilsfrei mir näherte, während alles unſere Hazienda mied, 
in der ich, meiner Lage vollſtändig bewußt, der troſtloſen Zu⸗ 
kunft entgegenſah. Sie wußten offenbar nicht, wem Sie Ihre 
Freundſchaft ſchenkten, denn Sie waren fremd im Lande, und 


ich durfte ſie Ihnen nur erwidern mit der Beſorgniß, daß ich 


auch auf dieſe eines Tages werde verzichten müſſen. Haben 
Sie heute noch Dank dafür! ... Daß ich Sie wiederſehen 
durfte ... O, ich hätte ſofort Sie rufen mögen, als ich, fo 
troſtlos hier am Fenſter ſtehend, Sie vorübergehen ſah !. 
Auch ſehe ich ja darin eine Fügung Gottes, denn ... Nicht 


wahr, ich darf Sie heut Abend ſchon wiederſehen?“ unterbrach 


Deutſches Reich. 


Berlin, 19. Mai 1891. 


— Ihre Majeftäten der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten 
am zweiten Feiertage der Feier des Stiftungsfeſtes des Lehr⸗ 
infanterie⸗Bataillons bei. Am Abend trat der Kaiſer ſeine Reiſe 
nach Oſtpreußen an. Er nahm heute Vormittag in Elbing 
kurzen Aufenthalt, woſelbſt ihm ein enthuſiaſtiſcher Empfang 
bereitet wurde (vgl. Elbing). Nach Beſichtigung der Schichau'⸗ 
ſchen Lokomotivfabrik ſetzte der Kaiſer die Reiſe nach Königsberg 
fort, woſelbſt ihm bei feiner vormittags 11¼ Uhr erfolgten 
Ankunft gleichfalls ein jubelnder Empfang zu theil wurde. Bald 
nach ſeiner Ankunft erfolgte die feierliche Enthüllung des von 
Profeſſor Friedrich Reuſch modellirten Herzog Albrecht⸗Denkmals, 
die ſich in glänzender Weiſe vollzog. Nach beendeter Feier begab 
ſich der Kaiſer, einer Jagdeinladung des Grafen Dohna folgend, 
zunächſt nach Schlobitten. 

— Der jüngſte der kaiſerlichen Prinzen, Prinz Joachim, 
der während der letzten Tage unerheblich erkrankt war, befindet 
ſich, dem Hofbericht zufolge, wieder ganz wohl. 

— Der hieſige Hof hat heute für die verſtorbene Prin⸗ 
zeffin Eliſabeth von Baden fünftäige Trauer angelegt. 

— Auf das Beglückwünſchungstelegramm und das ſpätere 
Handſchreiben an den Zaren anläßlich der Errettung des Groß⸗ 

fürſten Thronfolgers erhielt der „Köln. Ztg.“ zufolge Kaiſer 

Wilhelm eine überaus herzlich gehaltene Antwort. Von anderer 

Seite wird berichtet, das ruſſiſche Miniſterkomitee beſchloß, 

darum nachzuſuchen, daß dem griechiſchen Prinzen Georg wegen 

ſeines Verhaltens bei dem Attentate die Rettungsmedaille ver⸗ 

liehen werde. 2 

— Offiziös wird beftätigt, daß das Rücktrittsgeſuch des 
Miniſters von Maybach mit dem Vorbehalte genehmigt iſt, daß 
der aus dem Amte ſcheidende Miniſter ſein Reſſort vor dem 
Landtage noch in den dasſelbe betreffenden Angelegenheiten 
vertritt. 

N — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des 
kaiſerlichen Geheimen Regierungsraths und Vortragenden Raths 
im Reichsamts des Innern, Wermuth, zum Reichskommiſſar für 
die Weltausſtellung in Chicago. 

— In Berlin wurde heute der erſte deutſche Geflügel⸗ 
züchtertag eröffnet. Auf demſelben find 227 deutſche Vereine 
durch 54 Delegirte vertreten. Es handelt ſich um die Begrün⸗ 
dung eines allgemeinen Verbands deutſcher Geflügelzüchter⸗ 
Vereine. 

4 — Im Laufe dieſes Jahres ſoll eine genaue Aufnahme 
2 3 der preußiſch⸗ruſſiſchen Landesgrenze durch eine aus Bevollmäch⸗ 
tigten beider Staaten beſtehende Kommiſſion erfolgen. Von 
preußiſcher Seite iſt, wie von verſchiedenen Seiten gemeldet 
wird, zu dieſer Kommiſſion Oberregierungsrath v. Patow aus 

Gumbinnen abgeordnet, welchem die Kataſterbeamten aus den 

Grenzkreiſen zur Verfügung ſtehen. Ruſſiſcherſeits ſind als Mit⸗ 
gliieder der Kommiſſion beſtimmt Generallieutenant Strelbitzki 
Auund drei Topographen. 

i Leipzig, 18. Mai. Der ſeit mehreren Monaten vorbereitete 
1. deutſch⸗ſoziale Parteitag nimmt einen glänzenden Verlauf. 
Er zeigt eine ſo ſtarke Betheiligung, wie ſie bisher noch kein anti⸗ 
ſemitiſcher Kongreß erreichte. Alle Theile des deutſchen Reiches 
. haben Delegirte geſendet, faſt alle größeren Städte des Reiches 
® find vertreten. Die eigentlichen Berathungen finden erſt am 
* Dienſtag ſtatt. Der heutige Tag wurde ausgefüllt durch ein 
ee: prächtig verlaufenes Parteifeſt. Von bekannteren Perſönlichkeiten 

ſind anweſend die Herren Dr. König⸗Witten, Dr. Paul Förſter⸗ 

Berlin, Theodor Fritſch- Leipzig, Reichstagsabgeordneter von 
Liebermann = Gohlis, Karl Paaſch⸗Minden, Rektor Ahlwardt⸗ 

Berlin, von Richthofen - Breslau, Dr. Erwin Bauer Jena, 
A Landtagsabgeordneter Türk-Wien. In kernigen wohl durch⸗ 
a dachten Worten wurde dem Kongreß manch herzlicher Gruß ge— 
widmet; die Telegramme entſtammten hauptſächlich den deutſch⸗ 
ſeozialen Vereinen und Ortsgruppen von Lörrach am Bodenſee 

bis Tilſit, von Wien bis Hamburg, von Poſen bis Saarbrücken. 
33 Biel Intereſſe fand die in den Kolonnaden ausgeſtellte umfang: 

reiche Sammlung antiſemitiſcher Schriften, eine Karte von 

Dieutſchland, auf welcher die zahlreichen Vereine und Ortsgruppen 

der Partei durch farbige Fähnchen markirt waren; ferner der 
trefflich gelungene Entwurf eines von der Partei geplanten 
5 Denkmals für Hoffmann von Fallersleben. Für dieſes Denkmal 


ſie ſich, ihm mit überquellender Herzlichkeit die Hand reichend. 
„Wir werden noch heute thun, was Sie mir verſprochen; ich 
möchte nicht eine einzige Nacht noch mein Haupt auf das Kiſſen 
legen ohne das Bewußtſein erfüllter Sühne! ... Und deshalb 
jetzt Adieu bis zum Abend; ich will ſofort Herrn Bernard 
fagen —!“ Sie preßte ſo innig mit wohl zum erſtenmale 
ſeit lange wieder froh aufleuchtenden Augen ſeine Hand und 
blickte, während fie dieſe noch hielt, wie beſchämt durch dieſe 
Freude vor ſich nieder ... Sie war ihr ja ungewohnt, über⸗ 
wältigend für ein Herz, in dem dieſe nie Platz gefunden, ſeit 
ſie denken gelernt. 

„Ja, es iſt eine ſeltſame Fügung,“ rief ſie halb für ſich, 
die langen dunklen Wimpern ſenkend. „Ich bin ſo dankbar, 
Ihnen wieder begegnet zu fein! Das Weltmeer lag zwiſchen 
uns und ich ſollte Sie wieder ſehen gerade jetzt, wo die Ewigkeit 
wswiſchen mir und ihm liegt, der — o es iſt troſtlos, es jagen 
zu müſſen! — ein Fluch meines armen Daſeins werden ſollte!“ 
Feſter ſeine Hand in die ihrige nehmend, einer plötzlichen 
Eingebung folgend, zog ſie ihn an das Fenſter und deutete 

hinaus auf das Meer. 
— „Sehen Sie, dort liegt noch das Schiff, ſein Schiff, das 
er in England kaufte, als wir die Küſte erreichten! Ihn litt 
Nees ßja nicht mehr unter den Menſchen; er konnte kein Menſchen⸗ 
A antlitz ſehen —! Stunden lang ſaß er auf dem Deck des 
Schiffes und ſtarrte hinaus, ſchweigend, ſelbſt mich vermeidend, 
die ich an Flucht gedacht, die aber dennoch nicht von ſeiner Seite 
zꝛsjꝗ weichen vermochte, als ich, kaum erlöſt aus jener Folter, 
unter dem Dache des Fluchs leben zu müſſen, feinen Geiſt ſich 
täglich mehr umnachten, ihn, zitternd vor den Geſpenſtern ſeines 
Gewiſſens, bald mit Stumpfſinn, bald mit verzerrtem Antlitz 
die Hand abwehrend gegen die Wellen hinabſtrecken ſah, bis er 
ſich flüchtete in den dunkelſten Winkel des Schiffes, wo er ganze 
Stunden ſich verſteckt hielt. Ich vermochts nicht, von ſeiner 
Seite zu weichen, ihn fremden Leuten zu überlaſſen; ich ſuchte 
fſelbſt vor denen des Fahrzeugs noch bis zuletzt ſein dunkles 


find bereits viele Beiträge gezeichnet und die Ausführung erſcheint ein großer Feſtkommers veranſtaltet. Hierbei wutden ſtür 


geſichert. 

Greiz, 17. Mai. In dem Befinden der regierenden Fürſtin 
iſt eine Beſſerung noch nicht eingetreten. Der Patientin iſt 
am geſtrigen Nachmittage das heilige Abendmahl gereicht 
worden. 

München, 19. Mai. Bei dem geſtrigen Feſteſſen des Ana⸗ 
tomenkongreſſes toaſteten der Vorfigende von Kölliker auf den 
Prinzregenten, der Kultusminiſter Dr. von Müller auf das 
Weitergedeihen der anatomiſchen Geſellſchaft und deren Vorſtand, 
insbeſondere auf Kölliker. Romiti aus Piſa trank auf die ewige 
Dauer wie der politiſchen, jo auch der wiſſenſchaftlichen Be: 
ziehungen Deutſchlands zu Italien. g 

Straßburg i. E., 17. Mai. Heute begann das erſte 
elſaß⸗lothringiſche Sängerbundesfeſt. Das Feſt iſt von etwa 70 
Geſangvereinen, zur Hälfte ländlichen, aus allen Gegenden der 
Reichslande beſucht. In der reich beflaggten Stadt befinden ſich 
tauſende von Sängern und viele Fremde. Freiherr Schott von 
Schottenſtein hielt als Bundespräſident die Eröffnungsrede; als 
Dirigent wirkt der Muſikdirektor Hilgert. 

Ausland. 

Trieſt, 19. Mai. Dem „Cittadino“ wird aus Korfu von 
heute gemeldet, daß ungeachtet des verhängten Belagerungs⸗ 
zuſtandes neuerdings Ausſchreitungen verſucht worden ſeien. 
Ein jüdiſcher Bürger ſei auf dem Wege zur Apotheke durch 
einen Meſſerſtich getödtet worden, der Thäter ſei nicht er⸗ 
mittelt worden. Bei den Tumulten am Freitag ſei ein italie⸗ 
niſcher Staatsangehöriger verwundet, eine italieniſche Frau 
habe bei denſelben das Leben eingebüßt. Einige der jüdiſchen 
Geſchäftsläden ſeien unter militäriſcher Bewachung wieder er⸗ 
öffnet worden. 

Lauſanne, 18. Mai. Heute fand die feierliche Einweihung 
der neuen Univerſität ſtatt. Die Feier begann mit einem Gottes: 
dienſt, an welchen ſich der Feſtzug ſchloß. Der Rektor Profeſſor 
Dr. Maurer brachte das Hoch auf die neue Univerſität und die 
Vertreter der europäiſchen Univerſitäten aus. Nach der Feier in 
der Univerſität begaben ſich die Theilnehmer an derſelben im 
Zuge zum Feſtbankett. 

London, 19. Mai. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus 
Yokohama von heute, der Großfürſt⸗Thronfolger ſei nach Wladi⸗ 
woſtok abgereiſt. 

Moskau, 17. Mai. Die ruſſiſche „Moskauer Zeitung“ 
erfährt, das Miniſterium des Innern hätte die Provinzial⸗ 
behörden beauftragt, über die Zahl der Juden, die in den 
Städten Rußlands wohnen, ſofort Erhebungen zu veran⸗ 
ſtalten. Perſonen jüdiſcher Konfeffion, die ſich in Wider⸗ 
ſpruch mit den geſetzlichen Beſtimmungen in den Städten auf⸗ 
halten, ſollen unverweilt nach den Orten ihrer Herkunft befür- 
dert werden. 

Belgrad, 19. Mai. Geſtern Abend zwiſchen 9 und 10 
Uhr ſäuberte die Infanterie die Straßen, ohne von den Waffen 
Gebrauch zu machen. Gegen Mitternacht war die Ruhe wieder 
hergeſtellt. Unter der Bevölkerung herrſcht eine allgemeine 
Erregung gegen die Regierung, die Regentſchaft und den König 
Milan. Weitere Exzeſſe werden befürchtet. Der Kriegsminiſter 
gab neuerlich ſeine Entlaſſung. Die Regierung verhandelt, bisher 
ohne Erfolg, mit dem Oberſt Schlaffarik wegen Uebernahme des 
Portefeuilles. f 

Belgrad, 19. Mai. Königin Natalie iſt heute früh unter 
ſtarker Eskorte nach dem Bahnhofe gebracht worden und nach 
Semlin abgereiſt. 

Semlin, 19. Mai. Die Königin Natalie iſt heute früh 
4 Uhr hier eingetroffen und gedenkt einige Tage hier zu 
verweilen. Sie beabſichtigt dann angeblich nach Rußland ab- 
zureiſen. 

Bukareſt, 18. Mai. Prinz Wilhelm von Hohenzollern iſt 
geſtern Vormittag hier angekommen und auf dem Bahnhofe von 
dem Könige und dem Thronfolger empfangen worden. Anläßlich 
des 25jährigen Regierungsjubiläums des Königs kündigt die 
Königin in einem Briefe an den Miniſterpräſidenten den 
Bau eines großen Studenten-Stiftungshauſes aus eigenen 
Mitteln, ſowie eine Spende von 200 000 Franks zu dieſem 
Zwecke an. 

Konſtantinopel, 19. Mai. Zu Ehren des geſtern Abend 
hier eingetroffenen Wiener Männer⸗Geſangvereins wurde heute 
von dem Empfangskomitee in Verbindung mit der „Teutonia“ 
— KK KK—K—ͤ——K———ä ä m mare anmemmer na] 
Geheimniß zu hüten, und ſo duldete ich von neuem endloſe 
Qualen, wenn er raſtlos von einem Hafen zum andern jagte, 
bis ihn endlich hier ein Gehirnſchlag erlöſte . . .“ 

„Aber das iſt ja vorüber!“ unterbrach ſie ſich haſtig, mit 
dem Taſchentuch über die Stirn fahrend. Sie verjagte die 
düſteren Erinnerungen, ſie verſuchte ein Lächeln. „Der Führer 
des Schiffes, er ſoll es behalten; ich vermag nicht mehr, es zu 
ſehen; er ſoll noch heute den Anker lichten; ich will ihm die 
Botſchaft ſenden! . .. Und jetzt Adieu bis zum Abend; ich er⸗ 
warte Sie, Herr Bernard ſoll ſofort das Nöthige anordnen!“ 

Sie verneigte ſich mit einem freundlichen, ja glückſeligen 
Blick und ehe er noch ein Wort fand, ſah er die ſchlanke Ge⸗ 
ſtalt unter der Portiere verſchwinden. 

Sekundenlang ſtand Roderich noch da wie von einem Traume 
befangen. War ſie es wirklich geweſen, war dieſes hoheitsvolle 
ſchöne Weib wirklich jenes ihm ſo unverſtändlich geweſene, und 
als er es zu verſtehen geglaubt, ihm unheimliche Mädchen, das 
ſo ruhelos ihn drüben durch den Urwald, durch die Wildniß ge⸗ 
führt, das ſo vertrauensvoll und doch ſo kalt, ſo verſchloſſen 
mit ihm auf der Galerie ſeines armſeligen Blockhäuschens ge⸗ 
ſeſſen, das — o, der garſtige Zauber, der ihn dennoch ſelbſt in 
der Erinnerung noch immer berauſcht, der jenes mondhellen 
Abends unter den Palmen der Hazienda, auch er war ja gelöft; 
ſie hatte geſprochen, was ihrer Zunge damals verſagt geweſen! 

Mit einem Herzen voll Jubel eilte er hinaus. Das war 
die Jakobina, die frei von all den traurigen Banden, die ſie in 
der Wildniß gefeſſelt, ſich ſelbſt überlaſſen, jetzt daſtand, ſich 
losringend von dem und erledigend, was ihr ein ebenſo trau⸗ 
riges Vermächtniß! Das war ſie, die ihm ihre Freundſchaft 
bewahrt, und vielleicht mehr! ... mehr! 

Ein Schwindel überfiel ihn, wie er ſich auf der Strand⸗ 
Promenade an einen Baumſtamm lehnte, die Arme kreuzte und 
auf das weite Meer ſchaute, das ſeine Wellen ſo taktmäßig zu 
ſeinen Füßen heranſpülte; das weite Meer, das auch ſie herüber 
getragen, um ſie ihm begegnen zu laſſen. 


as 


Hochs auf den Sultan, den öſterreichiſchen und den deut 
Kaiſer ausgebracht. a 1 

Tokio, 18. Mai. Der Kaiſer von Japan hat unter den 
11. d. Mts. nachſtehendes Reſkript erlaſſen: „Mit dem tieſſte 
Kummer und dem größten Bedauern erhalten wir, während w 
gemeinſam mit unſerer Regierung und unſeren Unterthanen zus 
Bewillkommnung Seiner kaiſerl. Hoheit, unſeres geliebten und 
geehrten Kronprinzen von Rußland, mit all' den Ehren und des 
Gaſtfreundſchaft die Anſtalten trafen, die dem hohen Gaſte WE 
ſeres Landes gebühren, die höchſt unerwartete und poll 
überraſchende Kunde, daß Seiner kaiſerlichen Hoheit auf 5 
Reiſe ein beklagenswerther Unfall in Otſu zugeſtoßen 1 
Es iſt unſer Wille, daß die gerechte Strafe den verruchlen 
Uebelthäter ſchnell ereile, damit zu unſerer Beruhigu, 
unſere freundſchaftlichen und innigen Beziehungen zu une 
rem guten Nachbarlande vor jeder Trübung ſicher geſtellt werden 
mögen.“ Zu: 
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PFrovinzialnachrichten. i 
„Culmſee, 20. Mai. (Beſitzwechſel). Das hieſige Pniewski'ſche Grund 
ſtück iſt in dem am 15. d. M. abgehaltenen Zwangsverſteigerun 
termin von dem Schloſſermeiſter Hinz für 3655 Mk. erſtanden. 9 
Graudenz, 16. Mai. (Stadtjubiläum). Der Ausſchuß zur Vor 
reitung der 600 jährigen Jubelfeier der Stadt Graudenz iſt jetzt in voll 
Thätigkeit. Nach den bisherigen Beſchlüſſen wird ein Theil des un 
zuges geſchichtliche Gruppen enthalten, welche die galt des deutſchen 
Ordens, der Polenherrſchaft, Friedrichs des Großen, Courbieres und Im 
Neuzeit darſtellen werden. Beiträge zu den Koſten des Feſtes geh, 
aus der Bürgerſchaft reichlich ein, ſelbſt Arbeiter opfern gern ihr Scher 2 
lein zu dem guten Zweck. Auch die Vereine, Innungen u. ſ. w. ru 
fi) eifrig zur Theilnahme an dem Feſte, welches einen großartit 
Verlauf zu nehmen verſpricht. Be 
(Konkurrenz im Braugewerbe). Nadel 


nächſten Woche wiederholt ſich dieſes Schauſpiel noch einmal. 17 
Marienburg, 16. Mai. (Nachahmenswerth). Eine Einrichtung, =. 
Nachahmung verdient, hat der Bauunternehmer Krauſe von hier fl 
ſeine an den Dammbauten beſchäftigten Arbeiter getroffen. Dieſelben 
erhalten täglich unentgeltlich ein gut zubereitetes Mittagsmahl u 
hierzu einen Liter Milch. Hierdurch wird nicht allein dem verberblihn 
Genuß von Spirituoſen Einhalt gethan, ſondern die Arbeiter, die ſo 1 
meiſtens eine warme Mittagsmahlzeit entbehren, bleiben körperlich rüſtigen 
und ſind deshalb auch leiſtungsfähiger und zuverläſſiger. j 
Danzig, 20. Mai. (Verein der Lehrer höherer Unterrichtsanſtalten , 5 
Geſtern und heute tagte in unſerer Stadt die 17. Generalverſammlit f 
des Vereins von Lehrern höherer Unterrichtsanſtalten der Provin ＋ 
Oft: und Weſtpreußen. Nach einer Vorverſammlung, die geſtern Aben? 
im Saale des Kaiſerhofes ſtattfand, wurde heute früh 8¼ Uhr in 
Aula des ſtädt. Gymnaſiums die Hauptverſammlung durch den l 
ſitzenden Direktor Kahle⸗Tilſit eröffnet. Erſchienen waren ca. 100 Thei 5 
nehmer. Im Namen der Stadt begrüßte der Erſte Bürgermeiſter Dr. 
Baumbach die Verſammlung. — Darauf erſtattete der Vorſitzende Berl 
über die Thätigkeit des Vorſtandes. Die Zahl der Mitglieder iſt MM 
beſtändigem Wachſen begriffen und iſt gegenwärtig auf 470 geſtiegen 
Nachdem die Berichte entgegengenommen, ſprachen Profeſſor Dr. Schömam 
Danzig über: „Das Naturgefühl in der griechiſchen Lyrik“ und 9. 
Stöwer⸗Berent: „Ueber Turnſpiele und Schulausflüge“. — Nachdem 
ß die nächſte Generalverſgnnſe 
Paul 
n Ver“ 
handlungen der Berliner Schul⸗Konferenz“ und Prof. Bahn Damit 


5 
Elbing, 19. Mai. (Raiferbefuh). Heute ift Kaiſerwetter. Mit daß 
erſten Morgenſtunden ſind die Straßen dicht belebt; die Landleute fi Y 
in hellen Schaaren in die Stadt geeilt. Zur Aufrechterhaltung der * 


Und wie er über ſich aufſchaute zum Himmel, kaum fähih, 
all das zu bewältigen, was in ihm vorging, ſah er, daß 
auch hier wieder unter den großen Blattfächern einer Palm 
ſtand ... Einer Palme, wie damals an jenem letzten Abend! - ie 
Aber die hier, wie fie da alle an der Promenade ftanden, fi 9 
waren ihm Palmen des Friedens, der Hoffnung! ... Er hatte 
Jakobina wieder geſehen und ſo, wie er ſie in ſeinen Gedanken, 
feinen Erinnerungen nie zu ſehen gewagt! Unter Menf ei 
wollte fie fein und leben, ihnen erfegen, was jener finftere Dane 
ihnen wehe gethan! ... O, fie ſollte es! Aber er — ſo a0 1 
ihm der Eigennutz des Herzens ein — er gehörte ja aus“ 
zu dieſen Menſchen und keiner von ihnen ſtand ihr ſo nahe 
wie er! J 


2 


N * 

Niemand war glücklicher als Roderich. Als die Sonne 19 
ſoeben ins Meer geſenkt hatte, glaubte er natürlich den Anbruch 
des Abends gekommen und eilte zum Hotel des Anglais. 

Auf einem der Balkons der breiten Fagade ſah und erfor 
er die ſchwarze Frauengeftalt, die mit dem älteren Herrn, 0 
ſie Bernard genannt, plaudernd daſaß und, als erwarte ſie ihn 
bereits, mit dem Fächer ihm ihren Gruß hinabſandte. 72 

Jakobina empfing ihn im Salon. Ihr Antlitz war a 
und lichter als am Morgen; ein Lächeln ſchwebte um ihre Lipo 
die auch wieder die frühere Farbe angenommen, und auch 10 
Stimme hatte wieder den vollen, melodiſchen Klang, ihm 
drüben immer ſo tief in das Herz gegangen, mochten ih 
noch ſo kalt ihn angeſchaut haben. te 

„Ich habe ſchon glückliche Stunden heute verlebt!“ 1 
ſie, ihm die Hand reichend. „Die Sonne ging heute jo langſa 
Unten! 

„Herr Bernard!“ 
Balkon hereintrat, ihn vorſtellend. 
Hand. Nur heute noch, bitte ich!“ 
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Sie deutete auf dieſen, der eben nge 
„Er hat alles ſchon 3 


(Fortſetzung fol) 
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Schützen Kranz⸗ und Palmenſpenden, 


wird. 


m iſt die hieſige Polizei geſtern durch etwa 20 Schutzleute aus Danzig 
— eine Anzahl berittener und Fußgendarmen verſtärkt worden. An 
M usſchmückung der Stadt wurde die ganze Nacht hindurch gearbeitet. 
und dens 8 Uhr 5 Minuten iſt der Kaiſer, der große Generalsuniform 
der die Mütze der Garde du Corps trug, mit dem Hofzuge eingetroffen. 
ebe greiſe Geh. Kommerzienrath Schichau begrüßte den Monarchen, 
005 waren zum Empfange befohlen Oberbürgermeiſter Elditt, Regie⸗ 
mi "Präfident v. Holwede und Landrath Etzdorf. Der Kaiſer beſtieg 
den en Herren der Begleitung den Salondampfer „Kahlberg“, welcher 
RN Monarchen nach der Schichau'ſchen Werft trug. Der Ruderverein 
und düllus“ mit 6 Booten, der Ruderverein „Vorwärts“ mit 5 Booten 
feie ein Boot des Danziger Ruderklubs „Victoria“, das in den Pfingſt⸗ 
N Klagen eine Reife nach Oſterode gemacht hatte und auf der Rücktour 
— Abend in Elbing eingetroffen war, folgten in angemeſſener 
Sei tung dem „Kahlberg“. Vom Badehauſe an hatten zu beiden 
Berfor, des Elbingfluſſes die Vereine, Geſellenbrüderſchaften, das Fabrik⸗ 
Mal ꝛc. ꝛc. Aufſtellung genommen, das den Kaiſer bei jeinem 
Schi einen mit begeiſterten Hochrufen begrüßte. Auf der reich geſchmückten 
Sdicdau schen Werft übernahm Oberingenieur Zieſe, der Schwiegerſohn 
Stacdau s, die Führung und es wohnte Se. Majeſtät zunächſt dem 
deriſellauf eines Torpedobootes bei. Nach etwa einſtündigem Aufenthalte 
de eß Se. Majeftät die Werft und begab ſich nach Trettinkenhof, wo 
Ma fSchichau'ſche Lokomotivfabrik fi) befindet. Am Marktthor hatten der 
n trat und eine Abordnung der Stadtverordneten Aufſtellung ge⸗ 
men, in deren Namen Oberbürgermeiſter Elditt an den Kaiſer eine 
prache hielt. Die Vereine ꝛc., welche vorher am Waſſer Spalier 
ebenf t hatten, waren inzwiſchen nach der Stadt geeilt und hatten 
0 o wie die Schulkinder in den Straßen, die der Landesherr durch⸗ 
un ufſtellung genommen. Der ganze Weg prangte in prächtigſtem 
des un. und Fahnenſchmuck. Ueberall kam die Freude über den Beſuch 
of hembedberrn in ſtürmiſchen Hochrufen zum Ausdruck. In Trettinken⸗ 
allegberrſchte wie auf der Werft volle Thätigkeit. Der Kaijer beſichtigte 
gab aufs eingehendſte, wobei Herr Zieſe die nothwendigen Erklärungen 
of, Um 1,10 Uhr verließ Se. Majeſtät die Fabrik und beftieg den 
dan, der auf den Schienenſtrang in Trettinkenhof gefahren war. 
den tlegerverein hatte zum zweitenmale auf dem Bahnhof Aufftellung 
Mit „men und begrüßte den oberſten Kriegsherrn bei feinem Erſcheinen 
kereitg nernden Hochs. Heute um 3 Uhr nachmittags wird Se. Majeſtät 
Prötel in Schlobitten erwartet. Man hofft hier, daß der Kaiſer von 
Be witz aus zu Waſſer (auf der Sorge) mit einer Dampfbarkaſſe zum 
0 „der landwirthſchaftlichen Provinzial⸗Ausſtellung erſcheinen wird. 
erh ekonomierath Dr. Oemler hat den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe 
Iten, N. W. M 


lind döngsberg, 17. Mai. (Leicpenbegängnif). Heute Nachmittag 5 Uhr 
denten e feierliche Ueberführung der Leiche des verſtorbenen Oberpräſi⸗ 
Eine 15 Schlieckmann vom Regierungsgebäude zum Bahnhofe ſtatt. 
durch icht gedrängte Menſchenmenge bildete Spalier in den Straßen, 
kerle Mech ſich der Zug bewegte. Dem Zuge voran ging ein Infan⸗ 
uſitkorps; es folgte ein Wagen mit den koſtbaren, prachtvollen 
mehrere Körperſchaften, das 
Jogene korps und Kriegervereine, dann kam der von vier Pferden ge⸗ 
nſelzdeichenwagen mit dem kranzgeſchmückten braunen Sarg. Hinter 
Staats en folgten die Angehörigen des Verſtorbenen, Mitglieder der 
korpz be Kommunal⸗ und Militärbehörden, faſt das geſammte Offizier⸗ 
Char der Garniſon, die ſtudentiſchen Korporationen in vollem Wichs, die 
der e mit gezogenen Schlägern und mit Fahnen, das Muſikkorps 
Soluß raſſiere voran, ferner zahlreiche ſonſtige Leidtragende und den 
worgen bildete eine endloſe Reihe von Wagen. Die Beiſetzung wird 
K in Naumburg a. S. stattfinden. (Danz. Ztg.) 
Kaiser nigsberg, 19. Mai. (Enthüllung des Albrechtdenkmals). Der 
eingetr. iſt in der Uniform des Garde du Corps pünktlich 11½ Uhr 
Airekt offen und enthuſiaſtiſch begrüßt worden. Er fuhr vom Bahnhof 
Denkmal Enthüllung des Albrechtsdenkmals. Die Einweihung des 
bergogg > Herzog Albrechts, des letzten Hochmeiſters und erſten Preußens 
größere wurde programmmäßig vollzogen. Der Kaiſer hatte ſich alle 
der Stad Empfangsſfeierlichkeiten verbeten. Von einer Ausſchmückung 
das * t war daher Abſtand genommen worden, nur der Platz um 
der alſer üllende Monument wies lebhafteren Feſtſchmuck auf. Nachdem 
Behörden un Schloßhofe gleich nach der Ankunft fi die Spitzen der 
Stunde 5 hatte vorſtellen laſſen, sing die Feier, welche nur eine kleine 
mittags eanſpruchte, von ſtatten. Unmittelbar darauf, um 11¼ Uhr 
der Kal ollte bereits die Abreiſe nach Schlobitten erfolgen. Dort will 
ben 0 /a Uhr nachmittags eintreffen, bis Donnerſtag Mittag ver⸗ 
zur Foriſe ſich dann über Pr. 1 nach Prökelwitz bei Chriſtburg 
nächſte Bung der Jagd begeben. Die Prökelwitzer Jagd ſoll bis 
N Dienſtag dauern. 
wie ſie = arggrabowa, 18. Mai. (Eine That jo barbariſcher Art), 
Credo n 12. d. M. in unſerem Kreiſe verübt wurde, erregt ſelbſt 
irth er unferer nicht gerade verwöhnten Grenzbevölkerung. Der 
weiten Ebtonieweki auf Abbau Olſchöwen lebte mit ſeiner 77jährigen 
in Eheſce el cau Eva in ſtetem Unfrieden und ſtand nunmehr mit ihr 
ſollte, ein ung. Dadurch, daß er für den ſchuldigen Theil erklärt werden 
Tage dez ante ſich der Haß des Mannes noch mehr. An dem genannten 
b ann vor orgens früh trat nun plötzlich ein in Pelzwerk gehüllter 
rachte er das Bett der alten Frau und durch fürchterliche Schläge 
ihr einen dem Tode nahe. Um fie am Schreien zu verhindern, ſteckte 
Der Unter tod in den Mund und verſuchte die Zunge herauszureißen. 
ihrer Bern eier wurde fo verſtümmelt, daß die Bedauernswerthe bei 
nur durch mung im hieſigen Kreislazareth dem Unterſuchungsrichter ſich 
antomimen dahin verſtändlich machen konnte, daß ihr Ehe⸗ 
ebelthäter genden fei. Am folgenden Tage erlag fie ihren 
18 — 9 7 flüchtig geworden. G 
. Mai. 


ande ge Synagoge betreten wollte, im Vorraume von dem Vor⸗ 
aefigen füpı emeinde mitgetheilt, daß er nicht mehr als Rabbiner der 
Aihob 0 Gemeinde betrachtet werden könne, er ſei ſeines Amtes 


nehmen und 


de abe keinerlei Handlungen in der Synagoge ꝛc. vorzu⸗ 


1 biefigen Taten fiel an dem Tage die angeſetzte Predigt aus. In 
8 vorteeſchen Gemeinde iſt die ſtrenggläubige orthodox⸗nationale 

ch Zu nerrfhend und find dem Vorſtande zu feinem Vorgehen 
meinden ungsſchreiben zugegangen, ſelbſt von auswärtigen Syna⸗ 
ung Se (Der Vorgang zeigt, daß im Judenthum eine ſtarke 
udpunkts der dings auftritt zur Wahrung des religiös ⸗nationalen 
ber von dem Reformanhängern mehr und mehr verlaſſen 


t 
muten N. 19. Mai. (Zwei Schulverſammlungen) wurden heute 
mmaſtu — abgehalten. In der Aula des königl. Berger⸗Real⸗ 
i ei fnete Gymnaſialdirektor Dr. Kunze⸗Liſſa die „ſiebente 
falten ben drſammlung des Vereins von Lehrern der höheren 
ovin lal. Sch er Provinz Poſen.“ Der Verſammlung wohnte auch der 
iten hielt hh Polke bei. eſchäftlicher Ange⸗ 
fü das höhere mnaſtallebrer Dr. Lämmerbürt Bofen einen Vortrag 
9 hi ; 
god, alt ‚bier der „Verein für das höhere Mädchenſchulweſen der 
deunleim K 


0 der Frage „der Penſionirung der Lehrerinnen an 
f gab befonde Berichterſtatterin, Schulvorſteherin Fräulein Zuckertort⸗ 
Vatle terin 78 5 e nach geſetzlicher Altersverſorgung der 


die S. P., 18. Mai. (Feuer). Geſtern Nachmittag 1¼ Uhr 
und auf die umeeingutfabrit der Herren Heim, Pulvermacher u. Comp. 
eige ein Theil 5 ungsmauern nieder, Das Keſſelhaus, die Maſſepreſſen 
fer Lebens ef Malerei ift gerettet, 202 Perſonen find brotlos. Mit 
Lermann Allah rettete der frühere Bäcker Julius Salomon den 
| erley von hier, der dem Erſtickungstode nahe war. 


Loſtalnachrichten. 
Thorn, 20. Mai 1891. 
eere.) Gotzhein, 
nf.⸗Regts. v. d. Marwitz 
berſten, zum Kommandeur 


Oben Perſonalveränderungen im 


(8, * beauf fl 
di bemm.Jeguftragt mit der Fü des 
u emen unter ER zum 

„Inf ernannt; Lindpaitner, Pr.Lt. vom 2. großherzogl. 


ann ul Regt. (G 
N. n, und roßherzog) Nr. 116, unter Beförderung zum Haupt⸗ 
Ne. a1, v. Hauch in das Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz (8. 1 


unter „ Pr.⸗Lt. vom Ulan.⸗Regt. v. Schmidt (1. pomm.) 
Veförderung zum überzähl, Rittmeiſter und unter Belaſſung 


in dem Kommando als Adjutant bei der 5. Kav.⸗Brig., in das thüring. 
Ulan.⸗Regt. Nr. 6 verſetzt; Wegner I, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von der 
Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 und kommandirt als Adjutant bei der 
35. Inf.⸗Brig., zum überzähl. Hauptmann befördert; Vollbrecht, Pr.⸗ 
Lt. von demſelben Regt., unter Belaſſung in dem Kommando zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem großen Generalſtabe, in das Inf.⸗Regt. Graf Schwerin 
(3. pomm.) Nr. 14 verſetzt; v. Wacholtz, Sek.⸗Lt. von demſelben Regt., 
zum Pr.⸗Lt. befördert; Schramm, Sek.⸗Lt. von demſelben Regt., als 
Erzieher zum Kadettenhauſe in Köslin kommandirt; die Unteroffiziere 
Freund, Claaßen von demſelben Regt., Bilau, Gerner vom 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, zu Port⸗Fähnrichs befördert. Abſchieds⸗ 
bewilligung: Henning, Hauptmann und Komp.⸗Chef vom Inf. 
Regt. v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, als Major mit Penſion nebſt 
Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und der Regts.⸗Uniform, der 
Abſchied bewilligt. , 

— (50jähriged Amts jubiläum). Juſtizrath Martiny in 
Danzig feierte am 13. d. M. ſein 50jähriges Amtsjubiläum. Die An⸗ 
wälte des Ober⸗Landesgerichtsbezirks Marienwerder, in deren Anwalts⸗ 
kammer Herr Martiny ſeit einer Reihe von Jahren die Ehrenſtellung 
des Vorſitzenden einnimmt, haben als Ausdruck der Hochachtung für den 
Jubilar durch Einzahlung einer Summe von 4000 Mk. an die Hilfskaſſe 
für deutſche Rechtsanwälte in Leipzig eine „Martiny⸗Stiftung“ begründet, 
welche während der Lebenszeit des Gefeierten unter der beſonderen Be⸗ 
zeichnung Martiny⸗Fonds verwaltet werden und deren Einkünfte der 
ausſchließlichen Verfügung des Herrn Martiny unterſtehen ſollen. Vom 
Vorſtande des deutſchen Anwaltsvereins wurde dem Jubilar eine Adreſſe 
übermittelt. 

— (Bubdrudertag) Am erſten Feiertage gegen 11 Uhr 
mittags hatten ſich ſämmtliche Mitglieder des weſtpreußiſchen Gau⸗ 
verbandes des Unterſtützungsvereins deutſcher Buchdrucker und die von 
auswärts gewählten Delegirten im Kaffeehauſe des Herrn Selonke am 
Olivaerthor zu Danzig eingefunden, um an den Verhandlungen eines 
Gautages theilzunehmen. Nach der Mittagspauſe verſammelten ſich die 
Theilnehmer mit ihren Familien, um das 25jährige Jubiläum des 
Unterſtützungsvereins durch Feſtanſprache, lebende Bilder, Geſangs- und 
Couplet⸗Vorträge zu begehen. 

— (Sonderzug). Zum Beſuche der landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung in Elbing wird am nädften Sonnabend den 23. d. M. ein 
Extrazug 2. und 3. Kl. nach Elbing abgelaſſen. Derſelbe verläßt Thorn 
um 5.21 Uhr früh und trifft in Elbing um 10.32 Uhr ein. Der Fahr⸗ 
preis (hin und zurück) beträgt für die 2. Klaſſe 15.10 Mk., für die 
3. Klaſſe 10.10 Mk. An demſelben Tage abends 6.47 Uhr geht ein 
Extrazug von Elbing ab, welcher um 12 Uhr nachts in Thorn ankommt. 

— (Warnung). Ein Steuerpflichtiger hatte gegen zu hohe Be: 
ſteuerung in der Klaſſenſteuer reklamirt und ſeine Reklamation dadurch 
begründet, daß er die Quittungen über gezahlte Zinſen vorlegte. Es 
ſtellte ſich heraus, daß die eine Quittung eine gefälſchte und die bezüg⸗ 
liche Schuld überhaupt nicht vorhanden geweſen iſt. Es wurde dieſer⸗ 
halb ſowohl gegen den Reklamanten als gegen den Quittungsausſteller 
Anklage erhoben, welche zur Beſtrafung beider, und zwar des Rekla⸗ 
manten wegen verſuchten Betruges zu 14 Tagen Gefängniß und des 
Quittungsausſtellers wegen Beihilfe zum verſuchten Betruge zu 3 Tagen 
Gefängniß führte. 

— (Genoſſenſchafts⸗Anwalt). Zum Anwalt des Verbandes 
der polniſchen Genoſſenſchaften iſt an Stelle des verſtorbenen Probſtes 
Szamarzewski der bisherige Stellvertreter Geiſtlicher Wawrzyniak in 
Schrimm und zum ſtell vertretenden Anwalt Dr. Rzepnikowski in Löbau 
(Weſtpreußen) gewählt worden. 

— (Vermehrung der preußiſchen Lotterieloſe). Für die 
im Januar nächſten Jahres beginnende 186. Lotterie iſt, wie Berliner 
Zeitungen wiſſen wollen, eine Vermehrung der Zahl der Loſe in Ausſicht 
genommen. Vor einigen Jahren find bekanntlich erſt die 95 000 preußi⸗ 
ſchen Lotterieloſe auf das Doppelte vermehrt worden. 

— (Bezüge der Lotterieeinnehmer). Nach Erklärungen, 
welche regierungsſeitig in der Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur 
Vorberathung des Antrages Korſch auf Verbot des Privathandels mit 
Staatslotterieloſen abgegeben ſind, iſt gegenwärtig im Finanzminiſterium 
die Frage, ob eine fernere Verringerung der Bezüge der Lotterieeinnehmer 
zu Gunſten der Staatskaſſe angezeigt ſei, Gegenſtand der Erwägung und 
wird fortgeſetzt im Auge behalten werden. 

— Gewerbungen). Um die ſtädtiſche Oberförſterſtelle, welche 
durch die Ernennung des Herrn Oberförſters Schödon zum königlichen 
Oberförſter erledigt wird, ſind bis heutigen Endtermin 35 Bewerbungen 
eingegangen. ; 

— (Maikäfer). Dieſes Jahr iſt wieder ein Flugjahr der Mai⸗ 
käfer; in den Weidenbüſchen der linksſeitigen Weichſelniederung ſind ſie 
in unzählbaren Mengen anzutreffen. Die Weidenbüſche ſind bereits kahl 
efreſſen. 

2 — (Leipziger Sänger). Am 28. Mai und den folgenden Tagen 
werden die Leipziger Sänger der Direktion Kluge im Viktoriagarten 
auftreten. Mitglied dieſer auch in Thorn ſchon bekannten Geſellſchaft 
iſt u. a. der Damenimitator Herr Schröder. 

— (Polniſches Theater). Die polniſche Theatergeſellſchaft aus 
Poſen wird morgen (Donnerſtag) im Viktoriatheater einen Cyklus von 
6 Vorſtellungen eröffnen. 

— (EErloſchen) iſt die Influenza unter den Pferden des Gutes 
Schwirſen, ſowie des Gutes Wittkowo. 

— (Hundeſperre). Am 9. Mai iſt ein tollwuthkranker Hund in 
Gurske erſchoſſen worden. Der Amtsvorſteher zu Gurske hat daher für 
den genannten Amtsbezirk eine dreimonatige Hundeſperre angeordnet. 

— (Der Milzbrand) herrſcht unter dem Rindviehbeſtande in 
Dembowalonka Kr. Briefen, 

— (Eine Nachtwächterſtelle) im ſtädtiſchen Dienſte iſt zu be⸗ 
ſetzen. Civilverſorgungsberechtigte Bewerber, welche ſich bei Herrn Polizei⸗ 
inſpektor Finkenſtein zu melden haben, erhalten den Vorzug. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 5 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,95 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 11 Grad R. — Abgefahren iſt 
der Dampfer „Anna“ mit einer Ladung Spiritus nach Danzig. Der 
Dampfbagger „Taucher“, der königl. Strombauverwaltung gehörig, hat 
heute den Winterhafen verlaſſen und wird durch einen Regierungs⸗ 
dampfer ſtromauf nach dem vorjährigen Arbeitsplatz bei Czernewitz 
geſchleppt, wo er die Steinbaggerungen wieder beginnen wird. 


Mannigfaltiges. 

(Streiknachrichten). Geſtern wurde in Wien eine 
Verſammlung von 2000 ſtreikenden Schriftſetzern verboten. Die 
Streikenden durchzogen demonſtrativ den vierten Bezirk, ein 
polizeiliches Einſchreiten wurde nicht erforderlich. — Geſtern 
wurde in allen größeren Werkſtätten in Brüſſel gearbeitet. Die 
Zahl der Nichtarbeitenden iſt gering. — Der allgemeine Aus⸗ 
ſtand in dem Kohlenbecken von Charleroi dauert fort. Die er⸗ 
wartete Beſſerung iſt nicht eingetreten. 

(Das Reichsgericht) hat die von dem Kaſſirer des 
Hamburger Vereins der Heizer und Trimmer, Hoffmann, welcher 
wegen Nöthigung und Bedrohung vom Hamburger Landgericht 
zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt war, eingelegte Reviſion 
verworfen. 

(Reiche Stiftung). Der Hamburger Bürger Heinrich 
Schmilinsky nebſt Gattin hat den Hamburger Senat zum Erben 
ſeines viele Millionen betragenden Vermögens eingeſetzt mit der 
Beſtimmung, daß es zur Errichtung eines Stiftes für unver⸗ 
heirathete evangeliſche Damen, beſonders alte Lehrerinnen, ver- 
wendet werde. 

(Beſchlagnahme). Die Nummer der „Nationalzeitung“ 
vom Sonnabend Abend iſt polizeilich beſchlagnahmt worden, weil 
aus Verſehen die Angabe der Druck- und Verlagsfirma auf dem 
Blatte weggelaſſen worden war. 

(Grenzvorfall). In der Nacht zum Sonnabend kam 
eine Anzahl Perſonen mit Mehl verſehen von Schönau-Böhmen, 
um nach ihrer Heimat Hausdorf im Kreiſe Neurode zu gehen. 
Da die Vorſchriften über das zollfrei in den Grenzbezirk einzu⸗ 


führende Quantum von drei Kilo pro Tag für den Haushalt 
ſehr oft umgangen werden, muß die Zollbehörde bedeutende 
Aufmerkſamkeit entfalten. Der Grenzaufſeher rief die daher⸗ 
kommenden Leute beiderlei Geſchlechts an, ſtehen zu bleiben, um 
zur Kontrole ſchreiten zu können. Statt dem Ruf Folge zu 
leiſten, wollten die Leute ſich eiligſt entfernen; nach wieder⸗ 
holtem Anruf gab der Beamte Feuer und verwundete ein er⸗ 
wachſenes Mädchen ſchwer durch einen Schuß in die Hüfte, einen 
jungen Mann leichter durch die Weichtheile und einen älteren 
durch einen Schuß durch beide Kniee. Das ſchwerverwundete 
Mädchen dürfte kaum mit dem Leben davonkommen. . 

(Stadtbrand). Ein furchtbarer Brand hat die zwölf⸗ 
tauſend Einwohner zählende ruſſiſche Kreisſtadt Rowno zur Hälfte 
eingeäſchert. 

(Beſtätigtes Urtheil). Die Warſchauer Gerichts⸗ 
kammer hat das Urtheil erſter Inſtanz gegen den Huſarenoffizier 
Barteniew wegen Ermordung der Schauſpielerin Wisnowska 
(8 Jahre Zwangsarbeit in Sibirien, demnächſt lebenslängliche 
Anſiedelung dort und Verluſt der Standesrechte) nach zweitägiger 
Verhandlung beſtätigt. 

(Zur Ueberfüllung des ärztlichen Berufs). Im 
Prüfungsjahr 1889/90 wurden im deutſchen Reich 1409 Aerzte 
approbirt, und zwar: 564 in Preußen, 414 in Bayern, 150 
in Sachſen, 82 in Baden, 76 in Elſaß-Lothingen, 44 im 
Großherzogthum und in den Herzogthümern Sachſen, 31 in 
Mecklenburg⸗Schwerin, 28 in Württemberg und 20 in Heſſen. 
Im Jahre 1882/83 betrug die Zahl der approbirten Aerzte 
692. Seit ſieben Jahren hat ſich deren Zahl ſomit mehr als 
verdoppelt. 


Citerariſches. 

(Schutz den Vögeln!) Unter dieſem Titel iſt im Verlage von 
Franz Axt in Danzig ein Büchlein erſchienen, in welchem der Verfaſſer, 
Lehrer Richard Bax in Netzthal, in überſichtlicher Form alles zuſammen⸗ 
ſtellt, was ſich auf die Lebensweiſe und den Schütz der Vögel bezieht. 
Das Büchlein gliedert ſich in die beiden Hauptabſchnitte: Weshalb ſind 
die Vögel zu ſchützen? Wie kann man die Vögel ſchützen? Der Ver⸗ 
faſſer ſchreibt mit Sachkenntniß und allgemein verſtändlich, mit ſichtlicher 
Begeiſterung und Liebe für unſere Vogelwelt; er weiſt auf die Freude 
bin, welche die Sänger des Waldes und der Flur den Menſchen bereiten, 
dann auf den Nutzen, welchen ſie durch Vertilgen ſchädlicher Thiere dem 
Land: und Forſtmann ſtiften, und tritt namentlich auch manchem Vor⸗ 
urtheil entgegen, wie z. B. gegen Eule, Mäuſebuſſard und Thurmfalke. 
Das Büchlein empfiehlt ſich ft 


ür jeden zur Anſchaffung. 


Driefkaften. 

Herrn S. in Mocker. Die Meilenftrede nach Mocker wird vom 
Mittelpunkte der Stadt, dem altſtädtiſchen Markte, an gerechnet. Danach 
beträgt die Entfernung bis zur Fabrik von Born und Schütze über 
2 Klmtr. Handelt es ſich um Reiſekoſten, ſo beginnt die Strecke an der 
Stadtgrenze, alſo am Wollmarkte. 

Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 

Wien, 20. Mai. Die Delegirten Deutſchlands, Oeſter⸗ 
reichs und der Schweiz beginnen morgen die Verhandlungen 
über den Handelsvertrag. 


Verantwortlib für die Nedattion: Oswald Knoll in Thorn. 
Telegrapbiicher Berliner Boͤrſenbericht. 
uhr fe > bei te Er SF ERDSBRRRERTERNE 


20. Mai] 19. Mai 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 


24030239 —75 
240 —20 239 —25 


Deutſche Reichsanleihe 3 / . 98—70 98-70 
Polniſche A 5 tele 74—40 7420 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 71—401 71-20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96— 95—80 


Diskonto Kommandit Antheile . 184—60 183 —20 
Oeſterreichiſche Banknoten Te 
Weizen gelber: Mae: „1245 
September⸗Oktober 3 ä . 5 213—75 214— 
lolo in Newiorr k [Iii 
Wa loko x 206.— 
9 


172—90 17280 
248— 


JJ 
ae EF n 
eptember⸗Oktober . eine 188— 1188 
Nübel: ne TTT 62—10 61—70 
September⸗ Oktober 62—60 62—60 
Spiritus: SL 
50er lofo . 71—40 — 
70er loko. 51-40 51-40 
70er Jun Bil 50-801 50-90 
70er Juni⸗Juli 1 51—20 


„ 
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Berlin, 19. Mai. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Sonnabend waren zu Markt geſtellt: 3410 Rinder, 
8737 Schweine (inkl. 414 Dänen), 1679 Kälber, 11540 Hammel. — Die 
letzten Fleiſchmärkte waren recht günſtig ausgefallen, infolge deſſen zeigte 
ſich durchweg regere Kaufluſt als vor acht Tagen. Bei Rindern war 
am Sonnabend gute Nachfrage, ſowohl für den Export, wie ſeitens der 
hieſigen Schlächter. Heute war der Handel ruhig, der Markt wird ziem⸗ 
lich geräumt. 1. 57—58, 2. 53 —56, 3. 47—51, 4. 42—45 M. p. 100 
Pfund Fleiſchgewicht. Der Schweinemarkt verlief langſam zu etwas 
gehobenen Preiſen. Die notirten Preiſe waren geſtern und am Sonntag 
nicht zu erzielen. 1. 48—49, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 46—47, 
3. 43—45 Mark pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Kälber wurden 
in der Hauptſache geſtern und vorgeſtern abgeſetzt. Heute geſtaltete ſich 
der Handel ruhig. 1. 5 
3. 45—47 Pfg. pro 1 Pfd. Fleiſchgewicht. 
ruhigem Handel ziemlich geräumt. 1. 42—44, 
ausgeſuchte kleine Poſten auch darüber. 2. 38 — 
Fleiſchgewicht. 


5 62, ausgeſuchte Poſten darüber, 2. 48—54, 
Der Hammelmarkt wird bei 
ute Lämmer bis 50, 

Pfg. für 1 Pfund 


Datum 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
St. tung und [Bewölk.] Bemerkung 
mm. 00. Stärke 


19. Mai. up] 7541 | + 166 
hp | 7553 | + 118 
755.9 | + 11.1 


20. Mai. Tha 


Donnerſtag am 21. Mai. 
Sonnenaufgang: 3 Uhr 58 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 56 Minuten. 


We. Seiden-Foulards und Seidenſtoffe jeder 
e. 85 Pf. bis Mk. 12.— per Meter verſenden 

roben⸗ und ſtückweiſe an Private zu wirklichen Fabeikpreiſen. 
Muſter franko. 


Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 
Adolf Grieder & Cle. in Zürich (Schweiz). 
Waren- Fahr 


Gummi- den 8. Menge, Paris. 
Feinste Speeialitüten 
Spezial-Versandt durch W. II. Miele, Frankfurt a. M. 
Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
20 Pf. in Briefm. 


pe —k — — — —— ———— 
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Bekanntmachung. 


An unſerer Elementarſchule auf der 
Bromberger Vorſtadt hierſelbſt iſt eine Ele⸗ 
mentarlehrerſtelle neu zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1050 Mk. 
und ſteigt in 2c 8 Jahren um je 150 Mk., 
in 1&3 Jahren um 300 Mark, in 243 
Jahren um je 159 Mark und 3X5 Jahren 
um je 150 Mark bis auf 2400 Mark, wobei 
eine auswärtige Dienſtzeit zur Hälfte ge- 
rechnet wird. \ 

Bei der Penſionirun ö 
Dienſtalter, ſeit der erſten Anſtellung im 
öffentlichen Schuldienſt, angerechnet. Be⸗ 
merkt wird, daß Bewerber mit beſonderer 
en für den Geſangsunterricht vor⸗ 
augmeife erückſichtigt werden ſollen. 

ewerber wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 


laufs bis zum 0 
25. Juni d. Is. 


bei uns einreichen. 
Thorn den 15. Mai 1891. 


Der Magiſtrat. 
Polizei⸗ Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
April 1891 ſind: 
9 Diebſtähle, 
3 mae ee 
1 verſuchte Nothzucht, 
1 Hausfriedensbruch 


wird das volle 


zur Feſtſtellung, ferner: 
iederliche Dirnen in 16 Fällen, 
Obdachloſe 4 
Trunkene „ 
Bettler 5 


4 70 
erſonen wegen Straßenſkandals und 
chlägerei in 7 Fällen 
zur Arretirung gekommen. 
907 Fremde ſind angemeldet. f 

Als gefunden angezeigt und bisher nicht 
abgeholt: 

1 Federmeſſer, 

1 meſſingner Siegelring, a 

1 ſchwarzer Muff (in einem Geſchäft 
der Altſtadt), 

1 weiß⸗ und blaugeſtreifte Schürze, 

1 0 und blaugeſtreifter Shlips, 

1 weißes Taſchentuch (ohne Zeichen), 

2 Regenſchirme, 

1 en mit Schnittlauch 

1 Alpenveilchen, 

1 Contobuch für Zglicki, 

1 Gürtel von einer Blouſentaille, 

1 weißmetallnes und 1 ſchwarzes 
Armband, 

1 Paar ſilberne Ohrringe, 

1 Börſe und 3 Portemonnaies (leer 
bezw. mit kleinem Geldinhalt), 

1 Markſtück 

1 Agenturſiegel und 
London, 

1 Spazierſtock, 

verſchiedene Schlüſſel. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 
ihrer Rechte binnen 3 Monaten an die 
unterzeichnete Behörde zu melden. 

Thorn den 9. Mai 1891. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

63 ſollen etwa 2700 Klier. Makulatur, 
davon etwa 1900 Klgr. zum Einſtampfen 
und der Reſt zur freien Verwendung ver⸗ 
kauft werden. Die Kaufbedingungen liegen 
auf dem Bahnhof Thorn und in unſerem 
Bureau, Gerechteſtraße Nr. 116, während 


und 


ein Plan von 


der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. Ange⸗ 
bote ſind bis zum 2. Juni d. Is. vor⸗ 


mittags 11 Uhr verſiegelt mit der Aufſchrift 
„Angebot auf Makulatur“ an uns einzu⸗ 


Thorn. Kgl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 700 Hausnummern, 
jede 20 em lang, 12 cm hoch, in Blech, 
dreimal mit weißer Oelfarbe geſtrichen und 
die Nummern 1 bis 700 deutlich mit ſchwarzer 
Oelfarbe ſchablonirt, ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion ausgegeben werden. Offerten hier⸗ 
auf ſind verſchloſſen mit der Aufſchrift 
„Offerte auf Lieferung von 700 Haus⸗ 
nummern“ bis zum 5. Juni d. Is. vor⸗ 
mittags 10 Uhr an uns einzureichen. 

Die Eröffnung der eingegangenen Offerten 
erfolgt an genanntem Tage vormittags 10 


Uhr in Gegenwart der etwa erſchienenen 


Submittenten. 

Die Ertheilung des Zuſchlages behält ſich 
der Gemeindevorſtand vor. 

Mocker den 16. Mai 1891. 


Der Gemeindevorſtand. 
Hellmich. 


Für Bauherren und 
Bauunternehmer. 


Wegen Todesfalles meines Mannes ver⸗ 
kaufe die zu einem Z ſtöckigen Wohnhauſe 
gefertigten Tiſchlerarbeiten, als: 

Haus⸗, Korridor⸗, Stuben: 

thüren, circa 40 Fach Aflgl. 

enſter, Fußbodenbretter, 
eh. u. geſp., auch Treppen⸗ 
ufen 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Ferner empfehle mein Lager von 


Balken, Kreuzholz, Mauerlatten, 


trockenen Brettern 
in allen Stärken äußerſt billig. 


Adele Majewski, 


Bromberger Vorſtadt. 


Wollmarkt Thorn 


den 15. und 10. Juni. 


ms; 2 Tr., v. 1. Juli z. v. Gerechteſtr. 
105.8. erfr. Neuſt. 145 bei R. Schultz. 


Reformirte Gemeinde 


horn. 
24. Mai d. Is. 


vormittags 10% Uhr, . 
wird Herr Prediger Hoffmann aus Danzig in der 


Aula des Königlichen Gymnaſiums 


Gottesdienst und Abendmahl 


Vorbereitung 10 Uhr. 
Der Zutritt iſt jedermann geſtattet. 
Sonnabend den 23. Mai d. Js., 


nachmittags 5 Uhr: 


Gemeindeverſammlung 


im Gymnasium 
behufs Legung und Entlaſtung der Rechnung für das Jahr 1890 und Vorlegung des 
Etats für 1892/4, ſowie Wahl eines Erſatzmannes für das verſtorbene Mitglied des 
Gemeinde⸗Kirchenraths Gymnaſiallehrer Dr. Gründel. 


Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 
„Wunderbarer Urſprung der Kirche, — und ſo auch allein 


zu 
Sonntag den 


abhalten. 


ihre Vollendung möglich.“ 


Oeffentliche Dorträge 
Donnerſtag Abend 8 Uhr und Sonntag Abend 6 Uhr im Saale Coppernikusſtr. 189, 1 Tr. 
Freier Zutritt für jedermann. 


Versich.-Bestand . . . . . 
Neu-Zugang im April 1891 


Bankfonds . C 
Versicherungssumme ausbezahlt seit Beginn 221397 192 Mk. 


Ueberschuss 
theilen im Jahre 1891 . 


und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden⸗Nachgewährung auf die 
der Jahres⸗Normalprämie; nach dem neuen 
„gemiſchten“ Syſtem: 28 „% der Jahres⸗Normalprämie und 2,3 %% der 
Reſerve, wonach ſich die Geſammtdividende für die älteſten Verſicherungen bis 
auf 121 %% der Normalprämie berechnet. 


Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuſchlagprämien auch 
im Kriegsfalle in Kraft. 


Zur näheren Auskunft, ſowie zur Vermittelung von Verſicherungs-An⸗ 


lezten 5 Jahre: 37 % 


trägen iſt ſtets bereit 
Thorn im Mai 1891. 


Sonfitmanden Unterricht 


Montag den 25. Mai. 
Stachowitz. 
Für Zahnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb., 


Breiteſtraße. 


Zur Saat 


offerire ich in hochfeinen, friſchen Qualitäten: 


Rothklee Mk. 40—50, 
Weissklee „ 40 — 60, 
Tymothee „ 16 — 20, 
Wundklee „ 37—45 
Riesenspörgel 1 11, 

Kleiner Spörgel 5 9 
Gelber Senf 7 13, 
Virg. Mais 35 11 


Blaue Lupinen, Gräser, Runkeln, 
Moehren, franz. Lucerne etc. 


illigft. 
B. Hozakowski, Thorn. 


Einem geehrten Publikum die ergebene 
Anzeige, daß in meiner Werkſtätte 


feine Herren, Damen: und 
Kinder: Stiefel 


nach der neueſten Mode angefertigt werden. 
Auch werden Reparaturen ſchnell und 
billig ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 
St. Prylewski, Schuhmachermeiſter, 
Schillerſtraße 406. 


Zuthaten zu modernen 


Papierblumen 
Filigranarbeiten 


billigst bei A. Kube, 
Gerechte- u. Gerstenstr.-Ecke 129, J. 
Anfertigung wird bereitwilligst gezeigt. 


Schnelldampfer 


Bremen —Uemyork 
F. Mattfeldt, 
Berlin, Invalidenſtraße 93. 


P. 
Eine kleine Wohnung zu v. b. S. Krüger. 


Eine möblirte Wohnung Tuchmacherſtr. 183. 


T 


jaet Zebensperiiperungsbank, 


an die Versicherten 


Kriegel. 


75 820 Perſ. mit 592 400 000 Mk. 
522 Verſ. über 3915 700 ME. 
169 300 000 ME. 


zu ver- 
6 226 063 Mk. 


Hugo Güssow, 
Seglerſtraßſe Nr. 118. 


Zahnonerationen, 
künſtliche Zähne, 


- Goldfüllungen u. ſ. w. 


K. Smieszek, Dentiſt, 


Elisabethstr. 7. 


N 
Erlaube mir, auf mein vollſtändiges 


Sarg⸗Lager 


aufmerkſam zu machen. Preiſe billigſt. 


D. Koerner, Bäckerstr. 227. 


een 


empfehlen 
Geschw. Bayer, 
Alter Markt 296. 


den Apotheken à Fl. 60 Pf. 
Schmerzloſe 


Sahn-Operationen, N 


Rünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306/7. 
Apotheker Bergmann’s 


Zahnwolle 


jum augenblicklichen Stillen jedes Zahn: | 
chmerzes. Erfolg garantirt. Vorräthig 
a Hülſe 35 Pf. bei Anton Koozwara. 
Wollſäcke, Wollband, Raps⸗ 
pläne, Wagenpläne und 
Getreideſäcke 
empfiehlt billig Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 


Penſionäre inen e 


nahme Culmerſtr. 332. 


Daſelbſt 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm. 
Fein möblirte Wohnung 


für 1—2 Herren zum 15. Mai. 
Schuhmacherſtraße 421. 
2 herrſchaftliche Wohnungen Bromb. 
Vorſtadt Schulſtraße Nr. 114, vom 1. 
Juli d. Is. ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 


| 


— ———— y Te —ͤ—ͥ— Ä—U—ůA 4 4 — 


| 


Zur Anfertigung von Herren⸗ 


und Damenſtiefeln 
nach Maß, ſowie zur ſchnellen und ſauberen 
Ausführung von Reparaturen empfiehlt ſich 
J. Dziuk, Gerechteſtr. 100. 


Grundſtück, 


beit. Lage, Brombg. Vorſt., (am Stadtpark), 
Anſchl. Straßenbahn — Wohnhaus m. 6 
Zim. i. Erdgeſch. und 4 Zim. im l. 
Stock ſowie Gart., Stallg. u. Wagen⸗ 
remiſe — alles neu renovirt, iſt im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberſtr. 267 b. A. Burczykowski. 

Ein verheiratheter Gärtner 
bittet um ein Darlehen 
von 30 oder 40 Mark. Adr. unter „G.“ 
erb. an die Expedition dieſes Blattes. 


Geſucht militärfrommes 


Reitpferd 


für ſchweres Gewicht. Nicht unter 5 Zoll. 
Vornehmes Exterieur erforderlich. Näheres 
Expedition dieſer Zeitung. 

welcher in einem 


Ein junger Mann, Coen einem 
und Deſtillationsgeſchäft drei Jahre gelernt 
hat, ſucht per 15. Juni Stellung als 
Verkäufer, Lageriſt oder leichtere 
Comtoirſtellnng. Gefl. Offerten erbitte 
unter E. P. 100 poftlagernd Bromberg. 


Mehrere Ciſchlergeſellen 


können ſofort eintreten bei 
J. Golaszewski, Tiſchlermeiſter. 


Cr 
Fuhrleute 
erhalten dauernde Beſchäftigung beim 
Maurermeiſter 8. Soppart. 


| Einen tüchtigen 0 
Maurerpolier 


ſuche von ſofort 
Bruno Ulmer, Windſtr. 165, I. 


Suche für mein Kinder: 

. mädchen vom 1. Juni ab einen 

Dienſt, womöglich wieder bei Kindern. 
Berkun, Hauptmann und Platzmajor. 


Einen Laden 


nebſt Wohnung daran von 3 Stuben, 
Küche und Zubehör zu vermiethen. 
Max Lange, Eliſabethſtr. 


1 möblirtes Zimmer 


und Kabinet, nach vorn, mit auch ohne 
Burſchengelaß. Neuſtädtiſcher Markt 258. 

ie von Herrn Hauptmann Wichura 

zu Bromberger Vorſtadt innegehabte 
Wohnung mit Zubehör ſowie großem 
Pferdeſtall und Wagenremiſe für 600 Mark 
verm. ev. v. ſof. H. Nitz, Culmerſtr. 1 Tr. 
M. Zimmer u. Kab. part. z. v. Bacheſtr. 16 II. 


I möbl. Zim. zu verm. Elſſabethſtr. 87. 


Herrſchaftliche Wohnungen 
(evtl. mit Pferdeſtall) und eine kleine Woh⸗ 
nung, 3 Zimmer, Zubehör und Waſſerleitung 
zu vermiethen durch Chr. Sand, 

Bromberg. Vorſt., Schulſtr. 138. 


2 kleine Familienwohnungen 


je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör ſind 
Breiteſtr. 87 per 1. Juli u. 1. Oktober z. verm. 
5 C. B. Dietrich & Sohn. 


B Vorſtadt Mellinſtr. 36 ſind 
2 herrſchaftliche Wohnungen von 5 
und 6 Zimmern, Stallung und Remiſe, vom 
1. Juni zu vermiethen. B. Fehlauer. 


HAltſtädter Markt 151 

iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 

Kalt⸗ und Warmwaſſerleitung, 

ſämmtlichem Zubehör von 

ſofort zu vermiethen. Zu er: 
fragen 2 Treppen. 


ie Kellerräumlichkeiten in unſerm 
Hauſe Breiteſtr. 88, welche ſich ſo⸗ 
wohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, ſind zu 
vermiethen. ©. B. Dietrich & Sohm. 


2 Wohnungen 


zum Preiſe von 85 und 90 Thaler p. a. v. 
ſofort zu vermiethen Culmerſtr. 309/10. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree, Küche und Zubehör iſt von 
ſofort zu vermiethen. Auf Wunſch 
wird Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe 
in nächſter Nähe nachgewieſen. 


A. Mazurkiewiez. 


vomb. Vorſtadt Nr. 162 mehrere kleine 
Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör ſogleich 5 verm. Preis 60 bis 
80 Thlr. Näh. Auskunft Culmerſtr. 336, 1 Tr. 
7 Zimmer und Zu⸗ 
1 Wohnung, behör, Pferdeſtall u. 
Wagenremiſe, ſofort zu vermiethen. 
Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 
errſchaftliche Wohnungen in der II. 
Etage von 6 Zim. nebſt Badeſtube 
und Zubehör in meinem neu ausgebauten 
Hauſe Brückenſtr. 17 von fofort zu verm. 
Poplawski, 
Gere herrſchaftlſche Wohnung Part 


ſtraße 128 b, (renov.) m. Zubehör, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Garten und Pferdeſtall zu verm. Näheres 
Gerberſtraße 267 b parterre. 
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Kaiſerauszugmehl 
Weizenmehl 000 . 


Bef.-U in I. I 
Sehützen-Gartell. 


Donneritag den 21. Mai % 
rosses 


* 0 
Streich⸗Concell 


von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. Bol 

(4. Pomm.) Nr. 21. 10 

Anfang 8 Uhr. Entree 20 FI 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 


Müller, u 
Königl. Militär⸗Muffeir 


Mktorla-Garten. 


Dounerſtag, 28. Mai cr. und folgen 


Tage 2 ; 
Humoriſtiſche Joiretl 


der beſtrenommirten ſeit 1878 beſtehen 
Leipziger 


rel! wi fi 
humoriftiichen Quartett - San) 

Herren: m 
Kluge, Zimmermann, Kröger, Schaum 
Schröder, Freyer und Winter 
(Direktion Jul. Kluge), a) 

ſowie Auftreten des beliebten Dane 
imitators f 
Heinrich Schröder: 
Anfang 8 Uhr. hl 

Billets à 50 Pf. find vorher in 
Cigarrenhandlungen der Yen 
szynski und L. C. Fenske haben. 
Jeden Abend vollftändig neues Progr 


Wohlthätigkeits⸗Deren 
Podgorz. 
Am Sonntag den 24. d. 


findet in 


Schlüsselmühle 


das erſte diesjährige 


Sommerfel 


Statt, 


Concert 


von der Kapelle des Fuß-⸗Artill⸗Reginn 
Nr. 11 unter perſönlicher Leitung“ 
Dirigenten Herrn Schallinatus. 


Große Tombola, 


wozu nur nützliche und gediegene Gew 
gewählt ſind. n 


Preiskegeln und Preisſchießel 
Schützenplatz für Kinder. d 

Die beiten Schützen werden präml, 
Aufsteigen von Riese 
Luftballons. 

Abends: 0 
Illumination und Beleuchtl” 
des Gartens. b 


gun Scl: Tunz. 5 

Anfang 4 Uhr nachmittag 
Entree pro Perſon 30 Pf. 
Kinder unter 14 Jahren frei. 

Zu regem Beſuche ladet one 5 


Der Vorſt 5 

7 7 7 bei L. delle all 
Billiges Logis a Je 
Gin freundl. möbl. Zfenftr. Border 
E ift an 12 Herren vom 1. J ; 
vermiethen Bacheſtraße 19. ＋＋ 
E. g. möbl. Zim. Baulineritr. 107, J, 111 
Eine gut möbl. Wohnung, m. a. o. 


ſchengelaß, zu vermiethen. 9 
Coppernikusſtr. 181, 2 25 A 

J 

ſogl 


Die 2. Etage iſt vom J. Oktober 
miethen, auch Pferdeſtall von 335. 
Jacob Siudowski, Culmerſtraße 44 

Mühlenetabliſſement in Brombeil! 

Preis⸗ Courant. . 
(Ohne Verbindlichkeit). 
ont bible 

19/5. all, 

Mir M 


Weizengries Nr. 1 a 


Weizengries Nr. 2 


„„ 


M- 


4 


pro 50 Kilo oder 100 ap. 


Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl o. 
Weizen⸗Futtermehl . 
Weizen⸗Kleie 8 
Roggenmehl o 
Roggenmehl 0/1. 
Roggenmehl I 
Roggenmehl Ii 
Commis⸗Mehl. 
Roggen⸗Schrot 
geen den De 


Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. . 
Gerſten⸗Graupe grobe . . 
Gerſten⸗Grütze Rr. 1 
Gerſten⸗ Grütze Nr. dEN, 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 . 

Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Futtermeh l 
Buchweizengrütze J. 
Buchweizengrütze II. 


1 


S 


2 


1 


Sretagßden22. Alb. hr 


| 


j 


— 
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